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Verfahrensvermerke 
 
 
Auftstellungsbeschluss 
Der Marktgemeinderat Titting hat in der Sitzung vom 07.12.2021 die Aufstellung des Bebauungsplans 

„Hofackerweg“ im Ortsteil Morsbach im vereinfachten Verfahren nach § 13b BauGB beschlossen. 

Der Aufstellungsbeschluss wurde am 21.01.2022 ortsüblich bekanntgegeben. 

 
 
 
 
Öffentliche Auslegung – Beteiligung der Träger öffentlicher Belange 
Der Entwurf des Bebauungsplans „Hofackerweg“ im Ortsteil Morsbach in der Fassung vom 07.12.2021 wurde 

mit der Begründung gemäß § 3 Abs. 2 BauGB in der Zeit von 13.06.2022 bis 13.07.2022 öffentlich ausgelegt. 

Ort und Dauer der Auslegung wurden am 03.06.2022 ortsüblich bekanntgegeben mit dem Hinweis, dass jeder 

während der Auslegungsfrist die Unterlagen einsehen und Stellungnahmen abgeben kann. 

Parallel dazu wurde die Anhörung der Behörden und sonstiger  Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 2 

BauGB durchgeführt. 

 
 
 
 
Satzungsbeschluss 
Der Markt Titting hat mit Beschluss des Gemeinderates vom 26.07.2022 den Entwurf des Bebauungsplans 

„Hofackerweg“ im Ortsteil Morsbach in der Fassung vom 26.07.2022 gemäß § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung 

beschlossen. 
 
 
 
 
Ausgefertigt             __________________________ 

Titting, den 10.08.2022    Siegel      Brigl, 1. Bürgermeister 

 
 
 
 
Bekanntmachung 
Der Satzungsbeschluss wurde am 12.08.2022 gemäß § 10 Abs. 3 BauGB ortsüblich bekannt gemacht. Mit der 

Bekanntmachung trat der Bebauungsplan „Hofackerweg“ im Ortsteil Morsbach in der Fassung vom 26.07.2022 

in Kraft. 

 
 
 
 
              __________________________ 

Titting, den 12.08.2022    Siegel      Brigl, 1. Bürgermeister 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schutzzone
Naturpark
Altmühltal

Festsetzungen durch Text  
 
1.  Art der baulichen Nutzung 
 
1.1 Allgemeines Wohngebiet gemäß § 1 und § 4 Baunutzungsverordnung. 
 

 
2. Maß der baulichen Nutzung 

 
2.1 Als Höchstmaß der baulichen Nutzung gilt eine Grundflächenzahl (GRZ) von 0,4 und  
 eine Geschossflächenzahl (GFZ) von 0,8 

 
2.2 Zulässig sind 2 Vollgeschosse, davon 

 ein Geschoss im Erdgeschoss und ein Geschoss im Dachgeschoss (Nutzungsschablone  A ) 
oder 

 ein Geschoss im Erdgeschoss und ein Geschoss im Obergeschoss (Nutzungsschablone  B )  
 

2.3 Die Zahl der maximal zulässigen Wohnungen wird auf 2 Wohnungen je Einzelhaus, bzw. 1,5 Wohnungen je 
Doppelhaushälfte festgesetzt. Wohneinheiten mit bis zu 30 m² Wohnfläche zählen im Sinne dieser Festsetzungen nur als 
0,5 Wohneinheiten. 
 

2.4 Sollte sich aufgrund des bestehenden Geländes ein Vollgeschoss im KG ergeben, ist dieses zulässig. 
 

 
3. Bauweise, Baulinien, Baugrenzen 
 
3.1 Die überbaubaren Grundstücksflächen sind durch die zeichnerische Darstellung in Form von Baugrenzen festgesetzt. 

Abstandsflächen sind nach Art. 6 BayBO in der jeweils geltenden Fassung einzuhalten. 
 

3.2 Es gilt die offene Bauweise. 
 
3.3 Es sind nur Einzel- und Doppelhäuser zulässig. 
 
 
4. Garagen, Stellplätze und Zufahrten 
 

4.1 Garagen einschließlich deren Nebenräume sind auch außerhalb der festgesetzten Baugrenzen zulässig.  
 

4.2 Garagen mit straßenseitiger Zufahrt dürfen nur mit einem Abstand von mindestens 5,00 m zur öffentlichen Verkehrsfläche 
errichtet werden. Für die Errichtung von Stellplätzen und offenen überdachten Stellplätzen (Carports) ist kein Stauraum 
erforderlich. 

 

4.3 Stellplätze sind gemäß Stellplatzsatzung des Marktes Titting herzustellen. Je Wohneinheit sind 2 Stellplätze nachzuweisen. 
Für Wohneinheiten ≤ 30m² ist der Nachweis von 1 Stellplatz erforderlich. 
 

4.4 Bei hangabwärts zur öffentlichen Verkehrsflächen gelegene Garagen, die nach Art 6 Abs. 7 BayBO (Fassung vom 
01.02.2021) in den Abstandsflächen eines Gebäudes sowie ohne Abstandsflächen errichtet werden, wird das für die 
zulässige Wandhöhe maßgebliche Gelände als horizontale Linie mit Bezug zur öffentlichen Verkehrsfläche festgesetzt. Die 
Höhenlage der horizontalen Linie wird auf maximal 20 cm über der mittleren Höhe der öffentlichen Verkehrsfläche im 
Bereich der geplanten Garage festgelegt.  

 
 
5. Gestaltung der Gebäude und Grundstücke 
 

5.1 Für Hauptgebäude sind zulässig  
in Verbindung mit den Festsetzungen der Nutzungsschablone  A,   
 Satteldächer mit einer Dachneigung von 30° - 40° und Firstrichtung parallel zu einer Grundstücksgrenze, 
 eine Wandhöhe von maximal 5,50 m ab OK Rohfußboden (RFB) EG bis Schnittpunkt der Außenseite Außenwand mit 

der OK Dachhaut, 
 Kniestöcke bis maximal 1,00 m Höhe ab OK Rohfußboden DG bis Schnittpunkt UK Sparren mit Außenseite Außenwand, 
in Verbindung mit den Festsetzungen der Nutzungsschablone  B   
 Satteldächer mit einer DN von 15° - 30° und Firstrichtung parallel zu einer Grundstücksgrenze, 
 eine Wandhöhe von maximal 7,00 m ab Rohfußboden (RFB) EG bis Schnittpunkt der Außenseite Außenwand mit der 

OK Dachhaut. 
 

5.2. Bei hangaufwärts zur öffentlichen Verkehrsfläche gelegenen Gebäuden darf die Oberkante des Rohfußbodens (OK RFB) 
im Erdgeschoss höchstens 20 cm über der mittleren hangseitigen natürlichen Geländehöhe im Bereich des geplanten 
Gebäudes liegen. 
Für Bauparzellen, die an zwei Seiten an öffentliche Verkehrsflächen angrenzen bzw. für hangabwärts gelegene Gebäude 
wurde ein Bezugspunkt zur Höhenentwicklung für die maximal zulässige Höhe der Oberkante Rohfußboden im 
Erdgeschoss (OK RFB) durch Planzeichen festgesetzt. Die Oberkante des Rohfußbodens (OK RFB) im Erdgeschoss darf 
in diesen Fällen maximal 20 cm über dem Bezugspunkt liegen. 

 

5.2 Für Garagen, Nebengebäude, Anbauten und untergeordnete Bauteile sind Sattel-, Flach- und Pultdächer mit einer 
Dachneigung von 0° - 40° zulässig. 

 

5.3 Bei Doppelhäusern / zusammengebauten Garagen ist das Profil der zweiten Haushälfte / zweiten Garagenhälfte dem Profil 
der ersten Haushälfte / ersten Garagenhälfte anzupassen. 

 

5.4 Dachaufbauten sind als Schlepp-, Sattel- oder Spitzgauben in der Summe der Länge bis zu 2/3 der Firstlänge zulässig. Der 
Abstand zum Ortgang muss mindestens 1,50 m betragen. Bei Ausführung als Einzelgaube muss der Abstand unter-
einander mindestens 1,50 m betragen. Der Abstand zum First muss, senkrecht gemessen, mindestens 0,50m betragen. 
Zwerchgiebel sind bis zu einer maximalen Breite von 50 % der Fassadenlänge und mit einer Dachausbildung entsprechend 
dem Hauptdach zulässig, wenn die Firstlinie des Zwerchs deutlich unter der Firstlinie des Hauptgebäudes liegt. 

5.5 Türme und turmartige Aufbauten sind nicht zulässig. 
 

 
6. Flächenbefestigung 

6.1 Flächenbefestigungen auf den Bauparzellen sind versiegelungsarm (z. B. wassergebundene Beläge, Rasengittersteine, 
Naturstein- und Betonpflaster mit Splitt- oder Rasenfuge) herzustellen. Bituminöse Befestigungen und Betonflächen sind 
nicht zulässig. 

 
 
7. Einfriedungen 
 
7.1 Einfriedungen sind offen mit einer maximalen Höhe von 1,20 m zulässig. 
 
 
8. Grüngestaltung 

 
8.1 Die nicht überbauten oder befestigten Grundstücksflächen sind, soweit sie nicht gärtnerisch genutzt werden, ausreichend 

zu begrünen und zu bepflanzen. Je Bauparzelle ist mindestens 1 standortgerechter heimischer Obst- oder Laubbaum zu 
pflanzen. 
Pflanzliste Bäume als Vorschlag: 

Bäume 3 bis 4 x verpflanzt mit Ballen, Hochstamm 14-16 
- Acer campestre   Feldahorn 
- Acer platanoides   Spitzahorn 
- Betula pendula   Birke 
- Carpinus betulus   Hainbuche 
- Fagus sylvatica   Rotbuche 
- Fraxinus excelsior   Esche 
- Prunus avium   Vogelkirsche 
- Prunus padus   Traubenkirsche 
- Quercus petraea   Traubeneiche 
- Quercus robur   Stieleiche 
- Salix fragilis   Bruch-Weide 
- Sorbus aria   Mehlbeere 
- Sorbus aucuparia   Eberesche 
- Tilia cordata   Winterlinde 

Obstbäume 2 x verpflanzt, Hochstamm 7-8 cm 
Einheimische Obsthochstämme 

 
8.2 Am östlichen Rand des Geltungsbereiches ist auf den Grundstücken der Parzellen  5  und 10  eine 2-reihige Hecke aus 

standortgerechten heimischen Gehölzen zu pflanzen. 
Der Pflanzstreifen ist zum Schutz vor Starkregenereignissen hügelförmig mit einer Höhe von mind. 50 cm bis max. 1,00 m 
auszubilden. 
 
Gehölzliste und Pflanzschema je 20 m Länge für 2-reihige Heckenpflanzung 

Str. 2 x v, 60 – 100 cm, Pflanzraster 1 x 1 m 
%-Anteil Kürzel Bot. Name Dt. Name 

2 AC Acer campestre Feldahorn 
2 SO Sorbus aucuparia Eberesche 
2 CA Carpinus betulus Hainbuche 
6 Co Cornus sanguinea Roter Hartriegel 
3 Ca Cornus avellana Haselnuss 
5 Cr Crataegus monogyna Weißdorn 
5 Lo Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche 
7 Ro Rosa canina Hundsrose 
3 Sa  Sambucus nigra Holunder 
5 Vi Viburnum lantana Wolliger Schneeball 

 

 
 

Die Bäume und Hecken sind dauerhaft zu pflegen und zu unterhalten. Ausgefallene Bäume und Sträucher sind in der 
nächsten Pflanzperiode umgehend nachzupflanzen. 

Zum Schutz der gehölzbewohnenden Tierarten dürfen zu entfernende Gehölze nur außerhalb der Brut-, Nist- und 
Aufzuchtzeit zwischen Oktober und Mitte Februar gerodet werden. 

 
8.3 Die Anlage von Schottergärten / Schotterbeeten ist nicht zulässig. 
 
8.4 Die Begrünung von Flachdächern und flach geneigten Dächern wird empfohlen. Zu verwenden ist eine naturnahe 

Vegetation. Die Bewässerung soll ausschließlich über Niederschlagswasser erfolgen. 
 

9. Entwässerung 
 
9.1 Auf den Bauparzellen anfallendes unverschmutztes Niederschlagswasser ist, soweit es nicht in Zisternen gespeichert und 

zur Bewässerung verwendet wird, auf dem Grundstück zu versickern. 
Versickerungen sind nach den Technischen Regeln zum schadlosen Einleiten von gesammelten Niederschlagswasser in 
das Grundwasser (TRENGW) in der Fassung vom 17.12.2008 nach Art. 41e Abs. 1 des Bayerischen Wassergesetzes 
(BayWG) auszuführen.  
 
Die Versickerfähigkeit des Untergrunds wurde im Rahmen einer Baugrunduntersuchung und Gründungsberatung durch 
die KP Ingenieurgesellschaft für Wasser und Boden vom 02.12.2021 ermittelt. Das Gutachten liegt als Anlage bei. 
 
Eine Versickerung von Oberflächenwasser ist gemäß den Anforderungen des ATV-Merkblattes A 138 bei einem 
erwarteten kf-Wert zwischen 1 x 10-3 m/s und 1 x 10-6 m/s möglich. 
Durchlässigkeitsbeiwerte (kf-Werte) im Geltungsbereich: 
Schürf 1 8 x 10-5 m/s 
Schürf 2 5 x 10-5 m/s 
Damit ist eine Versickerung in allen Bereichen möglich. 
 
Der Versickerungsnachweis ist für ein 5-jähriges Regenereignis (n = 0,2) zu führen. 

 
 

10. Mobile Gebäude (Tiny-Häuser) und Blockhäuser 
 
Mobile Gebäude sogenannten „Tiny-Häusern“ und Blockhäuser sind nicht zulässig. 
 

 
11. Lärmschutz bei Luftwärmepumpen 

 
Der Betreiber von Luftwärmepumpen sowie Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen hat einen Nachweis zu erbringen, dass die 
Anlage im Volllastbetreib den max. zulässigen Schallpegel zur nähesten schutzbedürftigen Bebauung (z.B Wohn-, 
Schlafräume und Kinderzimmer) nicht überschreitet. Soweit benachbarte Wohngrundstücke noch nicht bebaut sind, ist ein 
Grenzabstand zur benachbarten schutzbedürftigen Bebauung von 3,00 m anzusetzen. Für den Nachweis ist der 
Schallleistungspegel der Wärmepumpe / Kraft-Kopplungsanlagen aufgrund von Ton- und Informationshaltigkeit mit einem 
Zuschlag von 6 dB (A) anzusetzen. Mit diesem Ansatz ist für den Immissionsort ein Schallpegel von ≤ 34 dB (A) 
einzuhalten. Der Nachweis kann durch eine Herstellerbescheinigung erfolgen. 

 
Luft-Wärmepumpen, die den Schallleistungspegel nicht einhalten können, sind entweder im Gebäude zu errichten oder 
entsprechend zu kapseln oder einzuhausen.  

 In diesem Zusammenhang wird auf die Leitfäden des Bayerischen Landesamtes für Umwelt „Tieffrequente Geräusche bei 
Biogasanlagen und Luftwärmepumpen“ (Auszug Teil III) und „Lärmschutz bei Luft-Wärmepumpen – Für eine ruhige 
Nachbarschaft“ verwiesen. Die darin enthaltenen Mindestabstände zwischen Wärmepumpe / Kraft-Kopplungsanlagen in 
Abhängigkeit vom Schallleistungspegel sind einzuhalten. 

 
 
12. Hinweise 
 
12.1 Kellergeschosse sind wasserdicht und auftriebsicher herzustellen. 
 
12.2 Landwirtschaftliche Emissionen 
 Von den umliegenden landwirtschaftlich genutzten Flächen können selbst bei ordnungsgemäßer Bewirtschaftung Lärm-, 

Geruchs- und Staubemissionen ausgehen, die von den Bewohnern zu dulden sind. Dies kann auch vor 6.00 Uhr morgens 
bzw. nach 22.00 Uhr sowie an Sonn- und Feiertagen – während landwirtschaftlicher Saisonarbeit – der Fall sein. 

 
12.3 Bodendenkmäler 
 Eventuell zu Tage tretende Bodendenkmäler unterliegen der Meldepflicht an das Bayerische Landesamt für 

Denkmalpflege oder die Untere Denkmalschutzbehörde gemäß Art. 8 Abs. 1 – 2 BayDSchG.  
 
12.4 Grenzabstände bei Bepflanzung 

 Die Pflanzung von Bäumen mit mehr als 2 m Höhe ist nur mit einem Abstand von 4,00 m zu landwirtschaftlich genutzten 
Grundstücken zulässig. 
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Markt Titting 
B E G R Ü N D U N G 

zum Bebauungsplan mit Grünordnungsplan für das 
Baugebiet “Hofackerweg”  

im Ortsteil Morsbach 
im vereinfachten Verfahren nach § 13b BauGB 

Inhaltsverzeichnis: 

1. Anlass zur Aufstellung des Bebauungsplanes

2. Planungsrechtliche und örtliche Gegebenheiten

3. Möglichkeiten der Innenentwicklung

4. Lage, Größe und Beschaffenheit des Geltungsbereiches

5. Bauliche Nutzung

6. Erschließung

7. Immissionsschutz

8. Umweltbericht

9. Grünordnung, Naturschutz u. Landschaftspflege
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Voraussichtliche Auswirkungen bei Verwirklichung der Planung
Anlage:
Baugrundgutachten der KP Ingenieurgesellschaft für Wasser und Boden GmbH 
vom 13.12.2021 (35 Seiten)
Gutachten landwirtschaftliche Immissionen, Ingenieurbüro Koch 
Fürstenfeldbruck vom 29.03.2022 (23 Seiten)
Baulückenerkundung (6 Seiten)
Technische Regeln zum schadlosen Einleiten von gesammelten 
Niederschlagswasser in das Grundwasser (TRENGW) (2 Seiten)

Aufgestellt: Pleinfeld, den 07.12.2021 
Ergänzt: Pleinfeld, den 26.07.2022 

 Ingenieurbüro für Tiefbau GmbH 
     Nordring 4     91785 Pleinfeld  

 Tel. 09144-94600  Fax. 09144-94602 
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1. Anlass zur Aufstellung des Bebauungsplanes 
 
Der Markt Titting strebt eine weitere positive Entwicklung der Bevölkerung an. Die landschaftlich 
reizvolle Lage des Ortsteils Morsbach sowie die verkehrsgünstige Lage in der Nähe der Autobahn 
A9 machen Morsbach zu einem interessanten Wohnort. Die Ausweisung einer Wohnbaufläche 
erfolgt zur Befriedigung der gestiegenen Nachfrage nach Bauland für den örtlichen Bedarf.  

 
Das geplante Baugebiet schließt an ein bestehendes Wohnbaugebiet an. Eine 
Alternativausweisung an anderer Stelle ist aufgrund der Nichtverfügbarkeit von Grundstücken und 
nicht vorhandener Flächen der Innenentwicklung nicht möglich. 

 
Um eine schnellere Aktivierung von Bauland zur Schaffung von mehr bezahlbarem Wohnraum zu 
ermöglichen, wurde vom Deutschen Bundestag am 07.05.2021 das Gesetz zur Mobilisierung von 
Bauland beschlossen. Durch dieses Gesetz wird, begrenzt bis Ende 2022, das Baugesetzbuch 
novelliert und der § 13b BauGB, der Ende 2019 ausgelaufen war, mit der Bauland-Novelle 
(Baulandmobilisierungsgesetz) wieder aktiviert. Der § 13b BauGB erleichtert das Bauen und 
ermöglicht den Städten und Gemeinden ein beschleunigtes Verfahren zur Einbeziehung von 
Außenbereichsflächen für den Wohnungsbau.  
 
Nachdem im vorliegenden Bebauungsplan die Voraussetzungen des § 13b BauGB durch den 
Anschluss an bebaute Ortsteile, Nutzung als Wohnbaufläche und einer Grundfläche bis zu einem 
Hektar vorliegen, wurde vom Marktgemeinderat die Aufstellung des Bebauungsplanes 
„Hofackerweg“ im vereinfachten Verfahren nach § 13b BauGB beschlossen. 
 
 

2. Örtliche und planungsrechtliche Gegebenheiten 
 
Der Markt Titting liegt im nordwestlichen Bereich des Landkreises Eichstätt im Regierungsbezirk 
Oberbayern, im unmittelbaren Anschluss an den Regierungsbezirk Mittelfranken. Das 
Gemeindegebiet befindet sich im Bereich der Südlichen Frankenalb und ist im Wesentlichen durch 
den Naturraum des Anlautertales und den umliegenden Hochebenen des Jura geprägt.  
 
Der Ortsteil Morsbach liegt nur wenige Kilometer in nordöstlicher Richtung von der Marktgemeinde 
Titting entfernt. 
 
Das Vorhaben liegt im Geltungsbereich des Flächennutzungsplans der Marktgemeinde Titting. Das 
geplante Baugebiet ist als Wohnbaufläche (WA) ausgewiesen. 
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Der Markt Titting liegt in der Region 10 Ingolstadt nördlich der regionalen Entwicklungsachse 
Eichstätt - Ingolstadt, in einem Gebiet, dessen Struktur der Lebens- und Arbeitsbedingungen 
nachhaltig verbessert werden soll. Das Gemeindegebiet liegt in einem strukturschwachen Gebiet.  

 

Das Gemeindegebiet liegt im Naturpark Altmühltal gemäß Verordnung vom 14.09.1995 nach Art. 11 
des BayNatSchG.  
 
 

 
Auszug aus dem Bayernatlas Themenkarte Umwelt mit Darstellung Biotopkartierungen (rot schraffiert), 
Naturpark Altmühltal (senkrechte Striche) und Schutzzone Naturpark Altmühltal (Grün gepunktet) 

 
Der Geltungsbereich liegt außerhalb der Schutzzone des Naturparks Altmühltal.  
 
Biotope sind durch die geplante Aufstellung des Bebauungsplans nicht betroffen. Auswirkungen im 
überörtlich raumbedeutsamen Sinne sind durch die geplante Aufstellung nicht zu erwarten.  
 
 

3. Möglichkeiten der Innenentwicklung 
 
Gemäß § 1 Abs. 5 Nr. 3 BauGB sollen die städtebaulichen Entwicklungen vorrangig durch 
Maßnahmen der Innenentwicklung erfolgen. In den Siedlungsgebieten sind somit primär Baulücken 
und leerstehende Gebäude zur Nachverdichtung zu nutzen. 
 
Durch den Markt Titting wurde eine schriftliche Befragung der Eigentümer von Baulücken 
im Gemeindegebiet Titting durchgeführt und eine Auflistung von Bauplätzen in den Ortsteilen 
erstellt. 
Zusammengefasst ist festzustellen, dass weder Flächen im Kernort noch in den Ortsteilen für die 
Baulandentwicklung zur Verfügung stehen. Die Zusammenstellung der Ergebnisse der 
Baulückenerkundung liegt als Anlage 3 der Begründung bei.  
 

 
4. Lage, Größe und Beschaffenheit des Geltungsbereiches 
 

Der Geltungsbereich des vorliegenden Baugebiets liegt auf der Fl. Nr. 182/2 und einer Teilfläche 
der Fl. Nr. 182 und hat eine Größe von ca. 0,918 ha.  
 

Geplantes 
Baugebiet 
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Das Gelände ist nach Westen geneigt. Im Westen und Norden schließt bestehende Wohnbebauung 
an. Im Süden befindet sich eine landwirtschaftliche Nutzfläche, die später in einem 2. Bauabschnitt 
erschlossen werden soll. Im Osten schließt die Schutzzone des Naturparks Altmühltal mit seiner 
abwechslungsreichen Topographie und besonderen Vegetation an. Im nordwestlichen Anschluss 
befindet sich ein landwirtschaftliches Anwesen mit ca. 30 m Abstand zum Geltungsbereich. 
 
 

5. Bauliche Nutzung 
 

4.1 Art der baulichen Nutzung 
 

Der Geltungsbereich wird als Allgemeines Wohngebiet WA gemäß § 4 Baunutzungsverordnung 
(BauNVO) ausgewiesen. 
 
Als höchstzulässiges Maß der baulichen Nutzung werden eine Grundflächenzahl von 0,4 und eine 
Geschossflächenzahl von 0,8 festgesetzt. 
 
Bei den östlichen Grundstücken Parzellen 5 und 10 ist zu beachten, dass die festgesetzte Fläche 
der Eingrünung von der Gesamtgrundstücksfläche abzuziehen ist und die GRZ mit der 
verbleibenden Fläche zu berechnen ist. 

 

 

4.2 Maß der baulichen Nutzung 
 

Es sind nur Einzel- oder Doppelhäuser zulässig. 
 
Zulässig (als Obergrenze) sind  
in Verbindung mit den Festsetzungen der Nutzungsschablone    A .. 
   2 Vollgeschosse, davon ein Geschoss im Erdgeschoss und ein Geschoss im Dachgeschoss und  
in Verbindung mit den Festsetzungen der Nutzungsschablone    B   
   2 Vollgeschosse, davon ein Geschoss im Erdgeschoss und ein Geschoss im Obergeschoss. 
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4.3 Gestaltung der Hauptgebäude 
 

Schemaschnitt zur Nutzungsschablone  A,   

 

 

Für Hauptgebäude sind zulässig in Verbindung mit den Festsetzungen der Nutzungsschablone  A,   
 Satteldächer mit einer Dachneigung von 30° - 40° und Firstrichtung parallel zu einer  
 Grundstücksgrenze 
 eine Wandhöhe von maximal 5,50 m ab OK Rohfußboden (RFB) EG bis Schnittpunkt 

Außenseite Außenwand mit OK Dachhaut 
 Kniestöcke bis maximal 1,00 m Höhe ab OK Rohfußboden Dachgeschoss 

 

 
Schemaschnitt zur Nutzungsschablone  B,   

 
Für Hauptgebäude sind zulässig in Verbindung mit den Festsetzungen der Nutzungsschablone  B,   

 Satteldächer mit einer Dachneigung von 15° - 30° und Firstrichtung parallel zu einer  
 Grundstücksgrenze 
 eine Wandhöhe von maximal 7,00 m ab OK Rohfußboden (RFB) EG bis Schnittpunkt 

Außenseite Außenwand mit OK Dachhaut 
 

 
4.4 Höhenbezug Wandhöhe 
 

Bei hangaufwärts zur öffentlichen Verkehrsfläche gelegenen Gebäuden darf die Oberkante 
des Rohfußbodens (OK RFB) im Erdgeschoss höchstens 20 cm über der mittleren 
hangseitigen Geländehöhe im Bereich des geplanten Gebäudes liegen. 
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4.5 Flächenbilanz 
 
Flächennutzung Fläche in m² Fläche in % 

Nettowohnbauland 8.080 88 

Öffentliche Verkehrsfläche inkl. Straßenbegleitgrün 1.105 12 

Bruttobaufläche / Geltungsbereich 9.185 100 
 
 

 Nettowohnbauland 
m² 

Grundflächenzahl  Grundfläche 
m² 

Baugebiet Hofackerweg 11.430 0,4  4.572 

 
 

6. Erschließung 
 
6.1 Verkehrserschließung 

 
Die Verkehrserschließung ist über eine Siedlungsstraße in U-Form mit Anschuss an bestehende 
Siedlungsstraßen geplant. Die Erschließung der Parzelle 1 und der Parzelle 6 erfolgt über eine 
kurze Zufahrtsstraße mit Anschluss an eine bestehende Ortsstraße.  
 

6.2 Wasserversorgung 
 
Die Wasserversorgung erfolgt durch den Wasserzweckverband Kindinger Gruppe 
Marktplatz 6  91171 Greding durch Erweiterung des bestehenden Netzes in der geplanten 
Erschließungsstraße und der geplanten Stichstraße. In diesem Zusammenhang werden auch die 
erforderlichen Hydranten für den Brandschutz hergestellt. 
 

6.3 Abwasserbeseitigung 
 
Die Abwasserbeseitigung erfolgt im Trennsystem. Schmutzwasser wird an das Kanalnetz des 
bestehenden Baugebietes angeschlossen und in der Kläranlage des Abwasserzweckverbandes 
Anlautertal vollbiologisch gereinigt. 
 
Auf den Bauparzellen anfallendes unverschmutztes Niederschlagswasser ist, soweit es nicht in 
Zisternen gespeichert und zur Bewässerung der Hausgärten und Grünanlagen verwendet wird, 
nach den Technische Regeln zum schadlosen Einleiten von gesammelten Niederschlagswasser in 
das Grundwasser (TRENGW) in der Fassung vom17.12.2008 nach Art. 41e Abs. 1 des Bayrischen 
Wassergesetzes (BayWG) in den Untergrund zu versickern.  
 
Die Versickerfähigkeit des Untergrundes wurde im Rahmen einer Baugrunduntersuchung und 
Gründungsberatung der KP Ingenieurgesellschaft für Wasser und Boden Gunzenhausen vom 
02.12.2021 ermittelt. Die Durchlässigkeitsbeiwerte (kf-Werte) liegen im Geltungsbereich zwischen  
5 x 10-5 und 8 x 10-5. Der Baugrund ist demzufolge zum Versickern geeignet. Das 
Baugrundgutachten liegt als Anlage 1 der Begründung bei. 
 
Die Entwässerung der Verkehrsanlagen erfolgt durch Einleitung in den Untergrund über 
Grünflächen im Bereich der Verkehrsflächen nach den TRENGW bzw. nach den Arbeitsblättern 
DWA A138 und M153. Das Niederschlagswasser wird über 20 cm belebtem Oberboden versickert. 
Nachdem die Entwässerungsfläche der Verkehrsanlage unter 1.000 m2 liegt, ist kein 
Wasserrechtsverfahren erforderlich.  
 
Starkregenereignisse aus dem östlich an den Geltungsbereich anschließenden Steilhangbereich 
werden durch die Festsetzung der hügelförmigen Ausbildung eines Grünstreifens nach Süden in 
Richtung der anschließenden landwirtschaftlichen Nutzfläche bzw. zum nah gelegenen Morsbach 
abgeleitet. 
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Eine Überflutungsgefahr aus den Parzellenbereichen 3 – 5 und 8 – 10 besteht nicht, da 
Starkregenereignisse am südwestlichen Ende der Erschließungsstraße in die anschließende 
landwirtschaftliche Nutzfläche entlastet werden. Starkregeereignisse aus dem Bereich der Parzellen 
1; 2; 6; 7 und 11 werden nach Westen zum Morsbach abgeleitet. 
 

6.4 Abfallentsorgung 
 
Die Müllabfuhr erfolgt durch ein vom Landkreis Eichstätt beauftragtes Unternehmen. Sammelstellen 
für Wertstoffe sowie ein Wertstoffhof sind im Gemeindegebiet vorhanden. 
 

6.5 Stromversorgung 
 
Die Stromversorgung erfolgt durch Erweiterung des in unmittelbarer Nähe vorhandenen Netzes 
durch die N-Ergie Netz GmbH. 
 
Der Geltungsbereich wird von einer 20-kV Freileitung überquert. Diese Leitung wird durch die  
N-ergie Netz GmbH als Erdkabel umverlegt, die Freileitung wird zurückgebaut. Der Verkauf der 
betroffenen Bauparzellen erfolgt erst nach Abbau der Freileitung, so dass keine Schutzzonen im 
vorliegenden Bebauungsplan ausgewiesen werden. 

 
 
7. Immissionsschutz 
 
7.1 Lärmschutz bei Luftwärmepumpen 
 

Immer häufiger entscheiden sich Hausbesitzer bei der Heizung für eine Luft-Wärmepumpe. Daher 
ist es wichtig, dass die Geräte, vor allem in engen Bebauungssituationen, möglichst leise arbeiten. 
 
Deshalb hat der Betreiber einer Luftwärmepumpe sowie Kraft-Wärme-Kopplungsanlage einen 
Nachweis zu erbringen, dass die Anlage im Volllastbetreib den max. zulässigen Schallpegel zur 
nähesten schutzbedürfigen Bebauung (z.B Wohn-, Schlafräume und Kinderzimmer) nicht 
überschreitet. Soweit benachbarte Wohngrundstücke noch nicht bebaut sind, ist ein Grenzabstand 
zur benachbarten schutzbedürftigen Bebauung von 3,00 m anzusetzen. Für den Nachweis ist der 
Schallleistungspegel der Wärmepumpe / Kraft-Kopplungsanlagen aufgrund von Ton- und 
Informationshaltigkeit mit einem Zuschlag von 6 dB (A) anzusetzen. Mit diesem Ansatz ist für den 
Immissionsort ein Schallpegel von ≤ 34 dB (A) einzuhalten. Der Nachweis kann durch eine 
Herstellerbescheinigung erfolgen. 
 
Luft-Wärmepumpen, die den Schallleistungspegel nicht einhalten können, sind entweder im 
Gebäude zu errichten oder entsprechend zu kapseln oder einzuhausen.  
 
In diesem Zusammenhang wird auf die Leitfäden des Bayerischen Landesamtes für Umwelt 
„Tieffrequente Geräusche bei Biogasanlagen und Luftwärmepumpen“ (Auszug Teil III) und 
„Lärmschutz bei Luft-Wärmepumpen – Für eine ruhige Nachbarschaft“ verwiesen. Die darin 
enthaltenen Mindestabstände zwischen Wärmepumpe / Kraft-Kopplungsanlagen in Abhängigkeit 
vom Schallleistungspegel sind einzuhalten. 
 
 

7.2 Landwirtschaftliche Emissionen 
 

Mit einem Mindestabstand von ca. 30 m grenzt westlich ein landwirtschaftliches Anwesen mit 
Tierhaltung an. Der Viehbestand beträgt derzeit 40 Rinder und 6 Schweine. Bei dem Betrieb 
handelt es sich um einen Auslaufbetrieb bei dem die Viehhaltung in 2 Jahren aufgegeben wird.  
 
Zur Beurteilung der Auswirkung der bestehenden Tierhaltung auf das geplante Baugebiet wurde 
vom Ingenieurbüro Koch aus Fürstenfeldbruck ein Immissionsschutzgutachten erstellt. Diese liegt 
der Begründung als Anlage 2 bei. 
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Im Gutachten wurden anhand der Immissionsprognose die belästigungsrelevanten Kenngrößen für 
die Geruchbelastung durch den bestehenden Tierhaltungsbetrieb an dem geplanten Baugebiet 
ermittelt. 
 
Bewertung 
Nach Anhang 7 der TA Luft sind folgende Immissionswerte zulässig: 

 

 
Der maximal ermittelte Wert für die Geruchsbelastung an dem nächstgelegenen Rand der 
Baugrenze des geplanten Baugebiets liegt bei 0,07 (7%). 
Nach der o.a. Tabelle ist für ein Wohngebiet ein Immissionswert von maximal 0,1 (10 %) zulässig. 
Dieser Wert wird eingehalten. 
 
Der Geltungsbereich grenzt im Süden an eine landwirtschaftliche Nutzfläche. Zur Ermöglichung 
einer ordnungsgemäßen landwirtschaftlichen Bewirtschaftung mit den damit verbundenen Lärm-, 
Geruchs- und Staubimmissionen, auch während landwirtschaftlicher Saisonarbeit und zu 
Nachzeiten, wurden Festsetzungen zur Duldung der landwirtschaftlichen Nutzungen in die 
textlichen Festsetzungen aufgenommen.  

 
 
 
8. Umweltbericht 

 
Für Verfahren mit einer Grundfläche im Sinne des § 13a Abs. 1 Satz 1 BauGB von weniger als 
10.000 m², durch die die Zulässigkeit von Wohnnutzungen auf Flächen begründet wird, die sich an 
im Zusammenhang bebauter Ortsteile anschließen, gelten gemäß Novelle des Baugesetzbuches 
(BauGB) durch das „Gesetz zur Umsetzung der Richtlinie 2014/52/EU im Städtebaurecht und zur 
Stärkung des neuen Zusammenhalts in der Stadt“ vom 13.05.2017 nach § 13b BauGB die 
Regelungen des § 13a BauGB entsprechend. 
 
Für Bebauungspläne, die im beschleunigten Verfahren nach § 13b BauGB aufgestellt werden, ist 
keine Umweltprüfung nach § 2 Abs. 4 BauGB erforderlich.  
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7. Naturschutz, Landschaftspflege und Grünordnung 
 

Für Bebauungspläne, die im beschleunigten Verfahren nach § 13b BauGB aufgestellt werden, ist 
kein Ausgleich für Eingriffe in Natur und Landschaft erforderlich.  
 
Die Überprüfung inwieweit Verbotstatbestände gemäß § 44 Abs. 1 BNatSchG i. V. m.  der EU-
Vogelschutzrichtlinie und der Fauna Flora Habitat- Richlinie erfolgt durch Abschichtung.  
 
Aufgrund der derzeitigen landwirtschaftlichen Nutzung als intensiv bewirtschaftete Ackerfläche und 
der geringen Gebietsgröße ist kein Verlust an Habitatsfläche zu erwarten.  
Im Geltungsbereich befinden sich keine Biotopkartierungen. In der Artenschutzkartierung sind keine 
nach der Vogelschutzrichtlinie und der Flora-Fauna- Habitat- Richtlinie geschützten Tier- und 
Pflanzenarten dokumentiert. 
Im Geltungsbereich sind keine Vorkommen von Pflanzenarten nach Anhang IV b) FFH-RL bekannt 
oder zu erwarten. 
 
Im Geltungsbereich besteht kein Lebensraum für die Zauneidechse oder für Lurcharten. 
 
Prüfrelevante Käferarten sowie Tag- oder Nachtfalter haben im Geltungsbereich des 
Bebauungsplanes keinen Lebensraum 
 
Im Geltungsbereich besteht kein Quartierpotential für Fledermäuse. Die bestehende 
landwirtschaftliche Nutzfläche ist als Jagdhabitat für Fledermäuse von geringer Bedeutung. 
 
Durch die unmittelbare Nähe zur bestehenden Bebauung können bodenbrütende Vögel wie die 
Feldlerche und das Rebhuhn ausgeschlossen werden.   
 
Die Reviere und Fortpflanzungsstätten von Bewohnern von Heckenlandschaften sind durch die 
Ausweisung des Bebauungsplanes nicht betroffen. 
 
Auf eine spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) kann aufgrund der o. a. Sachverhalte 
verzichtet werden.  
 
Im Bebauungsplan integriert ist ein Grünordnungsplan. Im Geltungsbereich wurde eine Grünfläche 
und Baumpflanzungen auf privaten Grundstücken festgesetzt. 
 
Die nicht überbauten oder befestigten Grundstücksflächen sind, soweit sie nicht gärtnerisch genutzt 
werden, ausreichend zu begrünen und zu bepflanzen. Je Bauparzelle ist mindestens 1 
standortgerechter heimischer Obst- oder Laubbaum zu pflanzen. 
 
Pflanzliste Bäume als Vorschlag: 

Bäume 3 bis 4 x verpflanzt mit Ballen, Hochstamm 14-16 
- Acer campestre   Feldahorn 
- Acer platanoides   Spitzahorn 
- Betula pendula   Birke 
- Carpinus betulus   Hainbuche 
- Fagus sylvatica   Rotbuche 
- Fraxinus excelsior  Esche 
- Prunus avium   Vogelkirsche 
- Prunus padus   Traubenkirsche 
- Quercus petraea   Traubeneiche 
- Quercus robur   Stieleiche 
- Salix fragilis   Bruch-Weide 
- Sorbus aria   Mehlbeere 
- Sorbus aucuparia  Eberesche 
- Tilia cordata   Winterlinde 

 
Obstbäume 2 x verpflanzt, Hochstamm 7-8 cm 
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Einheimische Obsthochstämme 
 

Am westlichen Rand des Geltungsbereiches ist auf den Grundstücken der Parzellen 5 und 10 eine 
2-reihige Hecke aus standortgerechten heimischen Gehölzen zu pflanzen. 
 
Gehölzliste und Pflanzschema für 2-reihige Hecke L = 20 m: 
Str. 2 x v, 60 – 100 cm, Pflanzraster 1 x 1 m 
%-Anteil Kürzel Bot. Name Dt. Name 

2 AC Acer campestre Feldahorn 
2 SO Sorbus aucuparia Eberesche 
2 CA Carpinus betulus Hainbuche 
6 Co Cornus sanguinea Roter Hartriegel 
3 Ca Cornus avellana Haselnuss 
5 Cr Crataegus monogyna Weißdorn 
5 Lo Lonicera xylosteum Rote Heckenkirsche 
7 Ro Rosa canina Hundsrose 
3 Sa  Sambucus nigra Holunder 
5 Vi Viburnum lantana Wolliger Schneeball 

 

 
 
Die Bäume und Hecken sind dauerhaft zu pflegen und zu unterhalten. Ausgefallene Bäume und 
Sträucher sind in der nächsten Pflanzperiode umgehend nachzupflanzen. 
 
Die Ortsrandeingrünung soll eine grüngestalterische Einbindung des künftigen Wohngebietes in die 
angrenzende freie Landschaft gewährleisten, aber auch Schutz vor Wind und Wetter bieten. 
Zusätzlich ist der Pflanzbereich hügelförmig als Schutz gegen Wasserzulauf aus dem 
anschließenden Hangbereich auszubilden. 
 
Die Pflanzgebote für die privaten Baugrundstücke folgen üblicher Praxis für ein Baugebiet, dass an 
den Außenbereich grenzt. Nicht bebaute Grundstücksflächen sind grüngestalterisch zu behandeln. 
Die festgesetzten einheimischen Laubbäume dienen dem Ortsbild, dem Kleinklima und soweit als 
Obstbaum ausgeführt bringen sie einen Ernteertrag für den Eigenbedarf. 
 
 

8. Voraussichtliche Auswirkungen bei Verwirklichung der Planung 
 
8.1 Nachteile durch die Aufstellung des Bebauungsplans auf die persönlichen Lebensumstände der im 

Gebiet wohnenden Menschen sind nicht zu erwarten.  
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462,0

461,5

461,0

460,5

460,0

459,5

459,0

SCH2

Höhenmaßstab: 1:20 Anlage 2, Blatt 2

462,50 m NHN

Markt Titting
KP Ing. Gesell. für Wasser u Boden mbH 5432161,478

462,50 m

021581  BG Baugebiet Titting OT Morsbach

665086,131

3,50 m

3,50 LAGA M20 & DepV

Koordinatensystem: UTM

Bohrfirma: Hochwert:

Rechtswert:

Ansatzhöhe:
Endtiefe:



Projekt:

Auftraggeber:

Bearbeiter:

Datum:

Bohrfirma:

Anlage 2, Blatt 3

AZ 21581: BG Baugebiet Titting OT Morsbach

Markt Titting, Rathausplatz 1, 85135 Titting

KP Ingenieurgesellschaft für Wasser und Boden mbH
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Labornummer 21581       L - 2752
Entnahmestelle SCH 2
Entnahmetiefe
Entnommen am 02.12.2021
Bodenklasse 4
Anteil < 0.063 mm 22.5 %
d10 / d60 - /1.386 mm
Kornfrakt. T/U/S/G 0.0/22.5/43.6/33.9 %
Filterkörnung (W 113) 0.4 - 0.8 mm
Filterkörnung (Bieske) 8 - 16 mm
Filterkörnung (F.k.linie) 8 - 16 mm
Bodenart gS,u,fg,ms,mg',fs'
Bodengruppe SU
kf nach Kaubisch 9.1E-07 m/s

Kornverteilung
DIN 18 123-5

Projekt     : BG Baugebiet OT Morsbach , Tiiting
Projektnr.: 21581
Datum      : 08.12.2021
Anlage     : 3.Blatt 1

0,80 - 3,50 m
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SCH1 MP SCH1+SCH2 02.12.2021 8,100 <1,0 <50 n.b. n.b. n.b. <0,05 <0,05 n.b. 1,0 2,0 <0,20 7,0 4,0 7,0 <0,05 0,2 19,0 <0,3

Einstufung nach LAGA (M20, 06.11.1997) - Feststoff (Werte in mg/kg)

LAGA Z 0
LAGA Z 1.1
LAGA Z 1.2
LAGA Z 2

4, Blatt 1
Legende:

> LAGA Z 2

Erläuterung: n.b. bedeutet nicht quantifizierbar
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SCH1 MP SCH1+SCH2 02.12.2021 9,10 60 < 10 < 5 < 5 < 0,5 < 5 < 5 < 5 < 0,2 < 0,5 < 50 <2,0 <2,0 < 5

Einstufung nach LAGA (M20, 06.11.1997) - Eluat

LAGA Z 0
LAGA Z 1.1
LAGA Z 1.2
LAGA Z 2

4, Blatt 2
Legende:

> LAGA Z 2

Erläuterung: n.b. bedeutet nicht quantifizierbar
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SCH1 MP SCH1+SCH2 02.12.2021 3,1 0,43 n.b. n.b. <50,000 n.b. <0,05 <0,05 2,0 <0,2 7,0 4,0 7,0 <0,05 19,0

Einstufung nach DepV (27.04.2009) - Feststoff mit Schwermetallen

DK 0
DK I
DK II
DK III

4, Blatt 3
Legende:

> DK III, nicht für Rekultivierungsschicht geeignet

nicht für Rekultivierungsschicht geeignet

Erläuterung: n.b. bedeutet nicht quantifizierbar
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SCH1 MP SCH1+SCH2 02.12.2021 9,10 1,00 <0,01 <0,005 <0,005 <0,0005 <0,005 <0,005 <0,0002 <0,05 <2,00 <2,00 <0,005 <0,50 <0,050 <0,0050 <0,005 <0,005 <0,005 <200 60

Einstufung nach DepV (27.04.2009) - Eluat

DK 0
DK I
DK II
DK III

4, Blatt 4
Legende:

> DK III, nicht für Rekultivierungsschicht geeignet

nicht für Rekultivierungsschicht geeignet

Erläuterung: n.b. bedeutet nicht quantifizierbar
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SCH1 MP SCH1+SCH2 02.12.2021 <1,0 <50 n.b. <0,05 n.b. 1,0 2,0 <0,2 7,0 4,0 7,0 <0,05 19,0 <0,3

Einstufung nach dem Leitfaden zur Verfüllung von Gruben und Brüchen sowie Tagebauen
Fassung vom 23.12.2019 - Feststoff (Werte in mg/kg) - Sand

Z 0
Z 1.1
Z 1.2
Z 2

4, Blatt 5
Legende:

> Z 2

Erläuterung: n.b. bedeutet nicht quantifizierbar
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SCH1 MP SCH1+SCH2 02.12.2021 9,10 60 < 10 < 5 < 5 < 0,5 < 5,0 < 5 < 5 < 0,2 < 50 <2,00 <2,00 < 5

Einstufung nach dem Leitfaden zur Verfüllung von Gruben und Brüchen sowie Tagebauen
Fassung vom 23.12.2019 - Eluat

Z 0
Z 1.1
Z 1.2
Z 2

4, Blatt 6
Legende:

> Z 2

Erläuterung: n.b. bedeutet nicht quantifizierbar
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1. Aufgabendarstellung 
  
Im Auftrag der Marktgemeinde Titting soll die Geruchsbelastung durch eine beste-
hende Rinder- und Mastschweinehaltung an einem geplanten Baugebiet (Allgemei-
nes Wohngebiet) beurteilt werden (siehe Lageplan Abbildung 1).  
 
Abbildung 1: Lageplan mit den vorhandenem Betrieb 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Rinder- u. Mast- 

schweinehaltungsbetrieb 

Geplantes Wohngebiet 
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Die Tierbestände des zu beurteilenden Betriebes wurden von der Marktgemeinde 
Titting mitgeteilt. 
 
 
2. Vorgehensweise und Beurteilungsgrundlagen 
 
Für eine einfache Fallkonstellation wie z.B. die Beurteilung einer oder maximal zwei-
er Geruchsemissionsquellen kann die Richtlinie VDI 3894 Blatt 2 [1] zur Beurteilung 
der Geruchsbelastung herangezogen werden. 
Im vorliegenden Fall scheidet jedoch die Beurteilungsmethode nach der Richtlinie 
VDI 3894 Blatt 2 aus, da die Anzahl der Emissionsquellen sowie deren Entfernung 
zueinander mit dem Abstandsmodell nicht beurteilt werden kann. Zudem spielt bei 
der Beurteilung der Geruchsbelastung durch den vorhandenen Rinder- und Mast-
schweinehaltungsbetrieb der Einfluss der Gebäude eine relevante Rolle. Dieser be-
einflussenden Parameter kann jedoch bei der Abstandsmethode nicht sinnvoll be-
rücksichtigt werden. 
Aus diesem Grund wird eine Immissionsprognose unter Berücksichtigung des Ge-
ländeeinflusses sowie der Gebäudeeinflüsse durchgeführt. 
 
 
2. Vorgehensweise und Beurteilungsgrundlagen 
 
Beurteilungsgrundlagen Geruch - Geruchsimmissionsprognose 
 
Die Berechnungen werden mit dem Rechenprogramm LASAT Version 3.4 im AUS-
TAL Modus durchgeführt  
Das Rechenprogramm LASAT ist konform zu der Richtlinie VDI 3495 Blatt 3 und ent-
spricht somit den Anforderungen des Anhanges 2 der TA Luft [2] wonach Ausbrei-
tungsberechnungen nach TA Luft unter Verwendung eines Partikelmodells der Richt-
linie VDI 3945 Blatt 3 durchzuführen sind. 
Das Rechenprogramm ermittelt bei der Berücksichtigung von Tierhaltungsanlagen 
die sogenannte belästigungsrelevante Kenngröße für Geruch als Ergebnis der Be-
rechnungen. 
Als Beurteilungsgrundlage für die Bewertung der Erheblichkeit von Geruchsimmissi-
onen kann der Anhang 7 der TA Luft „Feststellung und Beurteilung von Geruchs-
immissionen“ herangezogen werden. 
Nach der Anhang 7 TA Luft liegen erhebliche Belästigungen im Sinne des § 4 Bun-
des-Immissionsschutzgesetz vor, wenn je nach Baugebietseinstufung ein bestimmter 
festgelegter Immissionswert überschritten wird. 
Als Immissionswerte sind in der Tabelle 22 des Anhangs 7 der TA Luft folgende Wer-
te (relative Häufigkeiten von Geruchsstunden in Bezug auf die Gesamtjahresstun-
den) genannt: 
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Zusätzlich kann der Nr. 3 des Anhangs 7 der TA Luft folgendes zur Erheblichkeits-
prüfung von Geruchsbelastungen entnommen werden: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zur Ermittlung der Kenngröße für die Zusatz- und Gesamtzusatzbelastung wird in Nr. 
4.5 des Anhangs der TA Luft folgendes ausgeführt: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Berechnung der belästigungsrelevanten Kenngröße 
 
Um die belästigungsrelevante Kenngröße IGb zu berechnen, die anschließend mit 
den Immissionswerten nach Tabelle 1 zu vergleichen ist, ist die Gesamtbelastung IG 
mit dem Faktor fgesamt zu multiplizieren (Rechenvorschrift siehe nächste Seite). 
 
Folgende Gewichtungsfaktoren f1 -  f4 werden in der Geruchsimmissionsrichtlinie ge-
nannt: 
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Tabelle 1: Gewichtungsfaktoren nach Anhang 7 TA Luft 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bei der Rinderhaltung werden für den Vollzug in Bayern folgende Gewich-
tungsfaktoren vom Arbeitskreis für Immissionsschutz in der Landwirtschaft 
vorgeschlagen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Berechnungsvorschrift zur Ermittlung der belästigungsrelevanten Kenngröße für Ge-
ruch: 
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Durch dieses spezielle Verfahren der Ermittlung der belästigungsrelevanten Kenn-
größe ist sichergestellt, dass die Gewichtung der jeweiligen Tierart immer entspre-
chend ihrem tatsächlichen Anteil an der Geruchsbelastung erfolgt, unabhängig da-
von, ob die über Ausbreitungsrechnung oder Rasterbegehung ermittelte Gesamtbe-
lastung IG größer, gleich oder auch kleiner der Summe der jeweiligen Einzelhäufig-
keiten ist. 
In der derzeit vorliegenden Version von AUSTAL sind die o.a. Formeln bereits umge-
setzt, so dass als Ergebnis der Geruchsausbreitungsberechnung die belästigungsre-
levante Kenngröße IGb ausgegeben wird. 
Für Tierarten oder Emissionsquellarten die nicht in der Tabelle der Gewichtungsfak-
toren der Geruchsimmissionsrichtlinie enthalten sind (z.B. Legehennen), ist der Ge-
wichtungsfaktor 1 zu verwenden. 
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3. Emissionsdaten 
 
Die Geruchsemissionen des zu beurteilenden Tierhaltungsbetriebes wurden mit fol-
genden aufgeführten spezifischen Geruchsemissionsraten bestimmt: 
 
Tabelle 2: Mittlere tierspezifische und oberflächenspezifische Geruchsemissionsraten 

Tierart / Emissionquelle 
Mittlerer spezifischer  
Geruchsemissions-

massenstrom  
Literatur 

Rinderhaltung 12 GE/(GV * s) nach [3] 

Mastschweinehaltung 50 GE/(GV * s) nach [3] 

Festmistlager 3 GE/(m² * s) nach [3] 
 
Für die Ermittlung der Großvieheinheiten wurden folgende Faktoren für die mittlere 
Tierlebendmasse je Tier verwendet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eingangsdaten zur Ermittlung der Geruchsemissionen  
 
Zur Ermittlung der Belastung an Geruchsimmissionen sind folgende relevanten 
Emissionsquellen berücksichtigt worden. 
Folgende Tierzahlen sind in den Stallgebäuden vorhanden. 
 
Tabelle 3: Tierzahlen 

Art der Anlage Relevante Eingangsgröße Anzahl Großvieheinheiten 

Rinderhaltung 

5 Rinder < 6 Monate 
5 Rinder 0,5 – 1 Jahr 
6 Rinder 1 – 2 Jahre 
19 Rinder > 2 Jahre 

- - - (siehe unten) 
5 X 0,4 GV je Tier = 2,4 GV 
6 X 0,6 GV je Tier = 3,6 GV 

19 X 1,2 GV je Tier = 22,8 GV 

Festmistlagergrundfläche ca. 27 m² im Jahresmittel - - - 

Mastschweinehaltung 6 Tiere (25 bis 120 kg) 2000 * 0,0034 GV je Tier 
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Die Geruchsemission der Kälber ist bei der Geruchsemission der Rinder über 2 Jah-
re mit enthalten (siehe [3]). 
 
Folgende Geruchsemissionen ergeben sich anhand der Tierzahlen. 
 
Tabelle 4: Geruchsemission  

Art der Anlage 
Großvieheinheiten 

oder 
Emissionsfläche 

Spezifische  
Geruchs-

emissionsrate 
Gesamtge-

ruchsemission 

Rinderhaltung 28,2 GV 12 GE/(GV * s) 341 GE/s 

Mastschweinehaltung 0,9 GV 50 GE/(GV * s) 45 GE/s 

Festmistlager 27 m² 3 GE/(m² * s) 81 GE/s 

 
 
4. Immissionsprognose, meteorologische Daten, Beurteilungsge-

biet und sonstige Eingabeparameter der Ausbreitungsrechnung 
 
Ausbreitungsmodell 
 
Nach Anhang 7 der TA Luft sind Ausbreitungsberechnungen zur Ermittlung der Ge-
ruchsstoffbelastung unter Verwendung eines Partikelmodells nach der Richtlinie 
3945 Blatt 3 durchzuführen (siehe Auszug Anhang 7 TA Luft unten). 
 
Auszug aus TA Luft Anhang 7 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Ausbreitungsberechnungen wurden mit dem Programm LASAT Version 3.4 
durchgeführt. Zur Eignung des Programmes können folgende Ausführungen dem 
Handbuch entnommen werden. 
Das Ausbreitungsmodell LASAT beruht ebenfalls, wie das Modell AUSTAL2000 auf 
der Richtlinie VDI 3945 Blatt 3. Beide Modelle wurden von dem Ingenieurbüro Jani-
cke entwickelt. 
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Dem Handbuch zu LASAT kann entnommen werden, wie eine AUSTAL2000-kon-
forme Berechnung durchgeführt wird. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für die Durchführung einer Immissionsprognose ist neben der Kenntnis der Emissi-
onsparameter der Emissionsquellen, die Bodenrauhigkeit des Geländes, die Git-
terauflösung im Rechengebiet, die meteorologischen Daten, die Berücksichtigung 
von Bebauung und die Berücksichtigung von Geländeunebenheiten relevant.  
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Meteorologische Daten 
 
Nach TA Luft Anhang 3 Nr. 9 können folgende meteorologische Daten als 
Eingangsdaten für eine Immissionsprognose verwendet werden (siehe unten). 
 
Auszug Anhang 3 TA Luft 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Für den zu beurteilenden Standort kämen aufgrund der Entfernung die Daten der 
DWD-Messstationen Weißenbrug und Gelbelsee in Frage.  
Aufgrund des Geländeverlaufes und der unterschiedlichen Höhenlage sind diese 
Daten jedoch nicht repräsentativ für den Standort. Aus diese Grund wurde auf eine 
synthetische Ausbreitungsklassenstatistik zurückgegriffen (siehe oben Buchstabe b)). 
 
Abbildung 2: Vorhandene DWD-Messstationen im Umfeld von Morsbach  

Ungefähre Lage 
von Morsbach 
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Gewähltes Rechengebiet (grid.def-Eingabedatei)  
 
Da die Berechnungen mit Berücksichtigung von Gebäudeumströmungen durchgeführt 
wurden, wurde mit Netzschachtelung (Verwendung von 6 unterschiedlich großen Net-
zen) gerechnet. Die Eingabeparameter können der folgenden Eingabedatei für die Fest-
legung der Netze entnommen werden. 
 
==================================================== grid.def 

.  

  RefX = 32664575 

  RefY = 5432048 

  GGCS = UTM 

  Sk = { 0.0 3.0 5.0 7.0 9.0 11.0 13.0 15.0 17.0 19.0 21.0 23.0 25.0 27.0 30.0 34.0 

40.0 65.0 100.0 150.0 200.0 300.0 400.0 500.0 600.0 700.0 800.0 1000.0 1200.0 1500.0 } 

  Nzd = 1 

  Flags = +NESTED+BODIES 

- 

! Nm | Nl Ni Nt Pt     Dd  Nx  Ny  Nz     Xmin     Ymin  Rf  Im       Ie 

-----+------------------------------------------------------------------ 

N 06 |  1  1  3  3   64.0  32  34  29   -512.0   -896.0 0.5 200  1.0e-04 

N 05 |  2  1  3  3   32.0  46  46  29   -256.0   -512.0 0.5 200  1.0e-04 

N 04 |  3  1  3  3   16.0  46  46  29    128.0   -160.0 0.5 200  1.0e-04 

N 03 |  4  1  3  3    8.0  66  46  29    160.0    -16.0 0.5 200  1.0e-04 

N 02 |  5  1  3  3    4.0 126  86  29    176.0     -8.0 1.0 200  1.0e-04 

N 01 |  6  1  3  3    2.0 196 112  12    232.0     52.0 1.0 200  1.0e-04 

------------------------------------------------------------------------ 

 
Anemometerstandort und –höhe (metlib.def-Eingabedatei) 
 
Für die Lage des Anemometers (siehe Eingabedatei meteo.def) wurde der Standort 
gewählt, für den die Daten repräsentativ sind.  
 

================================================================ meteo.def 

- LPRAKS 3.4.10: dispersion class statistics synaks.aks 

. 

  Version = 5.3  ' boundary layer version 

  Xa = -300.0     ' anemometer (measurement) x-position (m) 

  Ya = -618.0     ' anemometer (measurement) y-position (m) 

  Ha =  13.3     ' anemometer (measurement) height above ground (m) 

  Z0 = 0.500     ' surface roughness length (m) 

  D0 = 3.000     ' displacement height (m) 

  Ua = ?         ' wind speed (m/s) 

  Ra = ?         ' wind direction (Grad) 

  KM = ?         ' dispersion class according to Klug/Manier 

  ZgMean = 466   ' average terrain height (m) 

  Sg = ?         ' statistical weight 

  WindLib = ~lib  ' wind field library 

 
Der folgenden Abbildung können die gewählten Rechennetze, der Koordinaten-
Nullpunkt sowie die gewählte Lage des Anemometers entnommen werden. 
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Abbildung 3: Verwendete Rechennetze sowie x = Lage des Anemometers (+ = Lage Koordinaten-Nullpunkt des Rechengebietes) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

X 
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Berücksichtigung von Geländeunebenheiten 
 
Entsprechend der Richtlinie VDI 3783 Blatt 13 [4] ist der Einfluss von Geländeuneben-
heiten zu berücksichtigen, wenn die Steigung im Beurteilungsgebiet größer 1:20 ent-
sprechend 0,05 ist (siehe Textauszug aus der Richtlinie unten).  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die folgende Abbildung zeigt, dass die Anwendung des diagnostischen Windfeldmodel-
les zur Berücksichtigung der Geländeunebenheiten eingesetzt werden kann, da die 
Steigungswerte > 0,2 in nur einem sehr geringen Umfang vorkommen.  
 
 
Rauhigkeitslänge z(0) 
 
Für die mittlere Rauhigkeitslänge wurde eine mittlere Rauhigkeitslänge = 0,5 m gewählt. 
Dies entspricht nach dem CORINE-Kataster (siehe Tabelle 15 TA Luft) der CORINE-
Klasse Landwirtschaft und natürliche Bodenbedeckung die den überwiegenden Teil des 
Rechengebietes ausmacht. 
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Abbildung 4: Steigungswerte im Rechengebiet (     = Anemometerposition) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Standort 
Anlage 
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Berücksichtigung von Bebauung und Ansatz der Emissionsquellen 
 
Die Gebäude, die einen relevanten Einfluß auf die Ausbreitung der Geruchsemissionen 
haben, wurden bei der Immissionsprognose berücksichtigt. 
Die Emissionsquellen wurden entsprechen den Vorgaben der Richtlinie VDI 3783 Blatt 
13 kategorisiert (siehe Auszug aus VDI-Richtlinie). 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Zusammenfassung der Modellparameter 
 
Tabelle 5: Zusammenfassung der verwendeten wesentlichen Modellparameter 
Parameter  Siehe Eingabeda-

tei in Anlage 1 

Wetterdaten Synthetische AKS meteo.def 

Anemometerhöhe ha =13,3 m meteo.def 

Anemometerstandort Xa = -300 m; Ya = -618 m meteo.def 

Rauhigkeitslänge z0 = 0,5 m meteo.def 

Rechengebiet maximal 2048 m X 2176 m grid.def 

Typ Rechengitter Sechsfach geschachtelt grid.def 

Gitterweiten 2 m, 4 m, 8 m, 16 m, 32 m, 64 m grid.def 
Rechengitter-Nullpunkt 
UTM-Koordinaten 32 664575m, 5432048m grid.def 

Gebäudemodell ja bodies.def 

Geländemodell ja grid.def 
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5. Ergebnisse der Beurteilung und Bewertung 
 
Anhand der Immissionsprognose wurden die belästigungsrelevanten Kenngrößen für 
die Geruchsbelastung durch den bestehenden Tierhaltungsbetrieb an dem geplanten 
Baugebiet ermittelt. Die Ergebnisse der durchgeführten Geruchsimmissionsprognose 
sind in Abbildung 6 dargestellt.  
 
 
Bewertung 
 
Nach Anhang 7 der TA Luft sind folgende Immissionswerte zulässig. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der maximal ermittelte Wert für die Geruchsbelastung an dem nächstgelegenen Rand 
der Baugrenze des geplanten Baugebietes liegt bei 7 %. 
Nach der o.g. Tabelle des Anhangs 7 der TA Luft ist für ein Wohngebiet ein Immissi-
onswert von maximal 10 % zulässig. 
Dieser Wert kann eingehalten werden.  
 
 
Fürstenfeldbruck, den 29.03.2022 
 
 
 
 
Ingenieurbüro Koch 
I.A. Dipl.-Ing. (FH) Roman Koch 
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Abbildung 5: Berechnete  Geruchsbelastung (belästigungsrelevante Kenngröße) an der geplanten Wohnbebauung  
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A n l a g e n 
 
 



 
 
 
 Anlage 1 
 

Eingabedaten Immissionsprognose 
 

================================================= bodies.def 

- Erstellt von IBJshape 1.7.0 

- Relativkoordinaten beziehen sich auf: 

- ggsc = null 

- refx = NaN 

- refy = NaN 

- 

- 

- Rechtecke: 

. 

  Btype = BOX 

- 

!  Name                 |         Xb         Yb       Ab       Bb       Cb       Wb 

------------------------+---------------------------------------------------------- 

B  S4                   |     551.28     167.22    12.33    15.44    10.00  -111.19 

B  S5                   |     498.42     181.93    11.54     8.96    10.00   -22.40 

B  S6                   |     472.84     172.79    10.09    12.83    10.00  -112.48 

B  S7                   |     442.35     181.92     9.81    11.42    10.00  -110.83 

B  S8                   |     458.10     208.84    11.30    12.81    10.00  -114.17 

B  S9                   |     440.57     208.25     7.66    13.14    10.00   134.59 

B  S11                  |     441.33     199.87    12.52     8.12     6.00  -113.11 

B  S12                  |     411.51     182.42     9.12     9.50    10.00   -31.15 

B  S13                  |     425.40     195.12     7.90     7.52     6.00  -121.16 

B  S14                  |     509.09     153.50    12.14    10.48    10.00  -112.81 

B  S15                  |     509.35     155.65     8.52     5.86     6.00   -22.46 

B  S16                  |     494.36     195.65    13.56     9.75    10.00   159.55 

B  S17                  |     486.39     199.20     7.40     5.95     6.00   -19.99 

B  S18                  |     514.86     195.65     6.67     6.45     6.00  -113.17 

B  S19                  |     450.99     172.61     5.61     5.61     6.00  -114.99 

B  S20                  |     466.06     170.92     7.52     5.16     6.00  -112.53 

B  S21                  |     492.15     165.34     7.83     5.63     6.00  -111.58 

B  S22                  |     319.43     149.69     7.03    15.92     8.00     0.91 

B  S23                  |     330.32     167.72    15.75     8.01     8.00   -91.39 

B  S24                  |     298.00     158.87    10.55     9.69     8.00   -84.47 

B  S25                  |     300.21     123.40    11.92    10.04    10.00     2.86 

B  S26                  |     296.39     147.69    10.00     4.71     5.00   -87.33 

B  S27                  |     303.00     137.87     6.20     4.54     5.00  -176.07 

B  S28                  |     339.51     192.90    11.35    12.53    10.00    -0.84 

B  S29                  |     319.09     194.63    10.93     9.27    10.00    -0.21 

B  S30                  |     295.12     189.42    18.09    12.10    10.00    34.01 

B  S31                  |     359.80     217.29     5.05     3.52     4.50   -62.56 

B  S10                  |     427.14     212.39     6.24     4.86    10.00  -137.77 

B  S36                  |     381.02     175.43     5.24     6.62     6.00   -47.35 

B  S34                  |     359.37     223.04    19.03     3.42     4.00    33.64 

B  S39                  |     373.90     185.12    13.50    21.44    11.60    46.63 

B  S40                  |     377.42     201.29     3.29     4.01     4.00    44.99 

B  S43                  |     331.21     143.92     6.38     8.07     8.00    -0.40 

B  S44                  |     333.81     137.71     7.79     6.15     6.00   180.00 

B  S45                  |     325.34     142.96     3.84     6.88     6.00     0.47 

B  S46                  |     334.77     107.80     6.37     9.40    10.00    79.99 

B  S47                  |     333.07     114.97     8.61     6.38     8.00    79.42 

B  S35                  |     363.69     177.50     7.66     7.60     6.00    49.77 

B  S51                  |     534.85     192.27     9.47    10.54    10.00  -113.66 

B  S52                  |     525.70     181.09     7.20     8.65     6.00  -113.03 

B  S53                  |     520.95     164.84    10.88     9.43    10.00   -20.95 

B  S60                  |     367.92     210.07     8.67     7.87     4.50   -42.98 

----------------------------------------------------------------------------------- 

- 

- Polygone: 

- 

. 

  Btype = POLY 

  Cb =     4.50 

- 
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!  Name                 |         Xb         Yb 

------------------------+---------------------- 

B  S33                  |     362.04     212.59 

B  S33                  |     358.23     220.04 

B  S33                  |     349.04     214.83 

B  S33                  |     347.64     210.51 

B  S33                  |     351.03     205.43 

B  S33                  |     356.92     208.82 

B  S33                  |     356.58     209.63 

B  S33                  |     362.04     212.59 

----------------------------------------------- 

 

==================================================== grid.def 

.  

  RefX = 32664575 

  RefY = 5432048 

  GGCS = UTM 

  Sk = { 0.0 3.0 5.0 7.0 9.0 11.0 13.0 15.0 17.0 19.0 21.0 23.0 25.0 27.0 30.0 34.0 

40.0 65.0 100.0 150.0 200.0 300.0 400.0 500.0 600.0 700.0 800.0 1000.0 1200.0 1500.0 } 

  Nzd = 1 

  Flags = +NESTED+BODIES 

- 

! Nm | Nl Ni Nt Pt     Dd  Nx  Ny  Nz     Xmin     Ymin  Rf  Im       Ie 

-----+------------------------------------------------------------------ 

N 06 |  1  1  3  3   64.0  32  34  29   -512.0   -896.0 0.5 200  1.0e-04 

N 05 |  2  1  3  3   32.0  46  46  29   -256.0   -512.0 0.5 200  1.0e-04 

N 04 |  3  1  3  3   16.0  46  46  29    128.0   -160.0 0.5 200  1.0e-04 

N 03 |  4  1  3  3    8.0  66  46  29    160.0    -16.0 0.5 200  1.0e-04 

N 02 |  5  1  3  3    4.0 126  86  29    176.0     -8.0 1.0 200  1.0e-04 

N 01 |  6  1  3  3    2.0 196 112  12    232.0     52.0 1.0 200  1.0e-04 

------------------------------------------------------------------------ 

 

================================================================ meteo.def 

- LPRAKS 3.4.10: dispersion class statistics synaks.aks 

. 

  Version = 5.3  ' boundary layer version 

  Xa = -300.0     ' anemometer (measurement) x-position (m) 

  Ya = -618.0     ' anemometer (measurement) y-position (m) 

  Ha =  13.3     ' anemometer (measurement) height above ground (m) 

  Z0 = 0.500     ' surface roughness length (m) 

  D0 = 3.000     ' displacement height (m) 

  Ua = ?         ' wind speed (m/s) 

  Ra = ?         ' wind direction (Grad) 

  KM = ?         ' dispersion class according to Klug/Manier 

  ZgMean = 466   ' average terrain height (m) 

  Sg = ?         ' statistical weight 

  WindLib = ~lib  ' wind field library 

- 

 

= definition of general parameters ======================== param.def 

. 

  Kennung = Titting  

  Seed = 11111                      

  Start = 0.00:00:00                

  Ende = 4735.00:00:00              

  Intervall = 1.00:00:00            

  Average = 4735                    

  Flags = +RATEDODOR                

  Odorthr = 0.250                   

 

= definition of substances =========================== substances.def 

. 

  Name = gas                        

  Einheit = g                       

  Rate = 2000.00000                 

  Vsed = 0.0000                     

- 
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!    STOFF |        Vdep       Refc       Refd  

-----------+---------------------------------- 

K     odor |  0.000e+000 1.000e-001 0.000e+000  

K odor_040 |  0.000e+000 1.000e-001 0.000e+000 

K odor_075 |  0.000e+000 1.000e-001 0.000e+000 

-----------+---------------------------------- 

- 

 

= definition of emission rates ======================== emissions.def 

. 

  Emisfac = ?                       

- 

!         QUELLE |  gas.odor   gas.odor_040     gas.odor_075 

-----------------+------------------------------------------------ 

E  FM                   |     0 80 0 

E  K_1                  |     0 57 0 

E  K_2                  |     0 57 0 

E  MV_Stall#1           |     0 57 0 

E  MV_Stall#2           |     0 57 0 

E  MV_Stall#3           |     0 57 0 

E  MV_Stall#4           |     0 57 0 

E  MS_Stall#1           |     0 0 15 

E  MS_Stall#2           |     0 0 15 

E  MS_Stall#3           |     0 0 15 

-----------------+------------------------------------------------ 

- 

 

================================================= sources.def 

- Erstellt von IBJshape 1.7.0 

- Relativkoordinaten beziehen sich auf: 

- ggsc = null 

- refx = NaN 

- refy = NaN 

. 

- 

- Flaechenquellen: 

!  Name                 |         Xq         Yq       Hq       Aq       Bq       Cq       

Wq 

------------------------+-------------------------------------------------------------

------ 

Q  FM                   |     367.00     215.98     0.00     9.35     7.17     1.00    

33.54 

Q  K_1                  |     364.12     204.68    12.00     0.00     0.00     0.00     

0.00 

Q  K_2                  |     367.93     198.12    12.00     0.00     0.00     0.00     

0.00 

- 

- 

- Linienquellen: 

!  Name                   |         X1         Y1       H1         X2         Y2       

H2       Bq       Cq 

--------------------------+-----------------------------------------------------------

--------------------- 

Q  MV_Stall#1              |     377.40     206.79     0.00     380.00     209.96     

0.00     0.00     2.50 

Q  MV_Stall#2              |     380.00     209.96     0.00     373.17     216.27     

0.00     0.00     2.50 

Q  MV_Stall#3              |     373.17     216.27     0.00     357.75     199.96     

0.00     0.00     2.50 

Q  MV_Stall#4              |     357.75     199.96     0.00     364.98     192.40     

0.00     0.00     2.50 

Q  MS_Stall#1             |     359.80     217.96     1.50     363.02     219.23     

1.50     0.00     1.00 

Q  MS_Stall#2             |     363.02     219.23     1.50     365.64     214.58     

1.50     0.00     1.00 

Q  MS_Stall#3             |     365.64     214.58     1.50     362.47     212.63     

1.50     0.00     1.00 



Flächenmanagement Marktgemeinde Titting

Schätzung des Wohnbaulandbedarfs
Für die Kommune Titting

Grundlagendaten des Statistischen Landesamtes:

Prognosezeitraum (Jahre): 18

2.669

-0,7

Wohnungen je 1000 Einwohner: 413

Wohnungen je ha Wohnbaufläche* 11

Jährlicher Auflockerungsbedarf in %: 0,4

Ab-/Zunahme der Einwohner: -24

-10

86

Bedarf an Wohnungen gesamt: 76

Wohnbaulandbedarf: 7 ha 

Belegungsdichte (Einwohner/Wohnung): 2,421

Weitere Prognosegrundlagen:

Bevölkerung:

Wohnungen:

Aktuelle Bevölkerung/Einwohnerzahl im Jahr 2020:

Prognoseergebnis für das Jahr 2038:

und:

aus der Bevölkerungsentwicklung

aus der Auflockerung

Bedarf an Wohnungen:

Bevölkerungsprognose für die Kommune (in %):

für einen Zeitraum von: 14

steht einem 
Innenentwicklungspotenzial von 1,3 ha gegenüber

Jahren

* Wohnbaufläche = Wohn-
baufläche + 50% der Fläche
gemischter Nutzung

Donnerstag, 21. April 2022 Seite 1 von 1

Elisabeth
Textfeld
Die ermittelte Belegungsdichte entspricht einem über dem Landkreisdurchschnitt ermittelten Wert. Es ist davon auszugehen, dass sich die Belegungsdichte im Markt Titting diesem Wert annähern wird. Aus diesem Grund wurde abweichend der Empfehlung des LfU ein jährlicher Auflockerungsbedarf von 0,4% angesetzt.

user
Text-Box
                                                                    Anlage 3 zur Begründung



Flächenmanagement Marktgemeinde Titting

Liste zur Schätzung des Wohnbaulandbedarfs

Kommune: EinwohnerentwicklungJahr der
Prognose:

Ab-/Zu-
nahme

Gesamt-
Wohnbauland-

bedarf (in ha)
2020

aus Ein-
wohnerent-

wicklung

 aus Auf-
lockerung

Bedarf an Wohnungen

gesamtStand

Titting 2.6692038 -24 7,00-10 86 76

7,00Wohnbaulandbedarf gesamt:

Donnerstag, 21. April 2022 Seite 1 von 1



Flurst.-Nr.: Straße Baulandtyp
Nutzbare 
Größe in m² FNP Baurecht BebauungsplanOrtsteil:

Flächenmanagement Marktgemeinde Titting

Liste der Innenentwicklungspotenziale 

TittingKommune:

AltdorfGemarkung:

64 1500Altdorf M

62 680Altdorf M

65 600Altdorf WA

19/2 360Altdorf M

13/2

Am Blaubrunnen 

Am Blaubrunnen 2 

Am Blaubrunnen 9 

Anlauterweg 2 

Anlauterweg 7 345Altdorf

Baulücke klassisch

geringfügig bebautes Grundstück 

Baulücke klassisch

Baulücke klassisch

geringfügig bebautes Grundstück M

Gemarkung: Emsing

608/1 Am Kirchberg 2 967Emsing M

608 Am Kirchberg 3 780Emsing M

13 Am Kirchberg 8 740Emsing M

611/4 Sonnenleite 11 730Emsing W

599/8 Sonnenleite 14 600Emsing W

611/1 Sonnenleite 5 460Emsing W

611/3 Sonnenleite 9 680Emsing

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch W

Gemarkung: Erkertshofen

641/4 Antonistraße 9 520Erkertshofen M

531/7 Birkenweg 6 430Erkertshofen M

89 Tittinger Weg 4 700Erkertshofen

geringfügig bebautes Grundstück 

Baulücke klassisch

Baulücke klassisch M

GroßnottersdorfGemarkung:

33 Brunnenstraße 6 350Großnottersdorf M

56 Herrenstraße 4 845Großnottersdorf M

21/2 Hirtenweg 16 500Großnottersdorf

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch M

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34

Donnerstag, 21. April 2022 Seite 1 von 4



Flurst.-Nr.: Straße Baulandtyp
Nutzbare 
Größe in m² FNP Baurecht BebauungsplanOrtsteil:

Flächenmanagement Marktgemeinde Titting

Liste der Innenentwicklungspotenziale 

KaldorfGemarkung:

490/7 Drosselweg 4 567 DrosselwegKaldorf WA

41 Nähe Kirchweg 740Kaldorf

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch M

KesselbergGemarkung:

732 550Bürg M

658 700Bürg M

657

Nähe Bürg 

Nähe Bürg 

Nähe Bürg 790Bürg M

129 1310Oberkesselberg M

1

Kesselberg 19, 21 

Kesselberg 8 930Oberkesselberg

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch M

MantlachGemarkung:

47 Johannesstraße 7 830Mantlach Baulücke klassisch M

MorsbachGemarkung:

56 910Morsbach M

59 450Morsbach M

52 340Morsbach M

3

Am Bach

Nähe Am Bach 

Nähe Schloßstraße 

Schulstraße 5 1050Morsbach

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch M

B-Plan

Innenbereich nach § 34

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34

Innenbereich nach § 34

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34
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Flurst.-Nr.: Straße Baulandtyp
Nutzbare 
Größe in m² FNP Baurecht BebauungsplanOrtsteil:

Flächenmanagement Marktgemeinde Titting

Liste der Innenentwicklungspotenziale 

PetersbuchGemarkung:

39 550Petersbuch M

274/1 450Petersbuch M

21 500Petersbuch M

91 890 PfahlwegPetersbuch

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch M

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

B-Plan

90 1090 PfahlwegPetersbuch M B-Plan

97

Bucher Straße 20 

Gartentweg 4 

Gartenweg 9 

Pfahlweg 

Pfahlweg 

Pfahlweg 13 757Petersbuch M

37 620Petersbuch

geringfügig bebautes Grundstück 

geringfügig bebautes Grundstück 

geringfügig bebautes Grundstück M

35 630Petersbuch M

95/4

Pfahlweg 14 

Pfahlweg 16 

Pfahlweg 19 810Petersbuch M

94 Pfahlweg 2 a 670Petersbuch

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch M

StadelhofenGemarkung:

9/9 Grenzweg 2 490Stadelhofen M

9/7 Grenzweg 4 550Stadelhofen M

24 Jurastraße 4 460Stadelhofen

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch M

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34
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Flurst.-Nr.: Straße Baulandtyp
Nutzbare 
Größe in m² FNP Baurecht BebauungsplanOrtsteil:

Flächenmanagement Marktgemeinde Titting

Liste der Innenentwicklungspotenziale 

TittingGemarkung:

552/6 719Titting W

564/7 550Titting M

341/21 707Titting WA

347/4 722Titting WA

347/3 721Titting WA

341/18

Am Galgenberg 11 

Am Stock 12 

Elsbeerenweg 1 

Elsbeerenweg 10 

Elsbeerenweg 12 

Elsbeerenweg 3 670Titting WA

341/7 683Titting WA

341/19 734Titting WA

341/9 698Titting WA

341/2 672Titting WA

341/15 718Titting WA

341/3 709Titting WA

341/16 716Titting WA

341/4 709Titting WA

341/17 714Titting WA

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

B-Plan

B-Plan

B-Plan

B-Plan

B-Plan

B-Plan

B-Plan

B-Plan

B-Plan

B-Plan

B-Plan

B-Plan

B-Plan

341/6 676

Tittinger Berg Ost 

Tittinger Berg Ost 

Tittinger Berg Ost 

Tittinger Berg Ost 

Tittinger Berg Ost 

Tittinger Berg Ost 

Tittinger Berg Ost 

Tittinger Berg Ost 

Tittinger Berg Ost 

Tittinger Berg Ost 

Tittinger Berg Ost 

Tittinger Berg Ost 

Tittinger Berg Ost 

Tittinger Berg OstTitting WA B-Plan

552/10 629Titting M

550 682Titting W

549 770Titting W

6/1 488Titting

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch 

Baulücke klassisch M

56/2

Elsbeerenweg 5 

Elsbeerenweg 8 

Elsbeerenweg 9 

Kornblumenweg 1 

Kornblumenweg 2 

Kornblumenweg 3 

Kornblumenweg 4 

Kornblumenweg 5 

Kornblumenweg 6 

Kornblumenweg 8 

Marktstraße 34 a 

Marktstraße 40 

Marktstraße 44 

Marktstraße 9

Nähe Emsinger Straße 450Titting geringfügig bebautes Grundstück M

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34 

Innenbereich nach § 34

mit einer Gesamtfläche von: 4,3558 haAnzahl der Flächen: 64

Gesamtbetrachtung der aktuellen Auswahl: (ohne aktivierte Potenziale)
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mit einer Gesamtfläche von: 1,3146 haAnzahl der Flächen: 20
mit einer Gesamtfläche von: 3,0412 haAnzahl der Flächen: 44

Fläche, die dem Markt Titting als bebaubare Fläche zur Verfügung steht 
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                                                                    Anlage 4 zur Begründung



user
Text-Box

user
Text-Box




